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Willi Linder

Bildung für nachhaltige Entwicklung braucht 
öffentlichenRaum

Bildung für nachhaltige Entwicklung hat Gestaltungskompetenz 
zum Ziel. Damit verbunden ist die Forderung nach möglichst 
lebensnahen Lernorten, Alltagsbezug, pädagogischer Auseinan-
dersetzung mit der Lebens wirklichkeit. An Hand von durch die 
UNESCO ausgezeichneten Projekten stellt der Beitrag Wege 
vor, wie Schulprojekte sich den öffentlichen Raum aneignen, 
ihn aktiv gestalten und dabei Kompetenzen im Sinne der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung im Fokus haben.

1 HandlungskompetenzoderGestaltungskompetenz?
UmweltbildunghatökologischeHandlungskompetenzzumZiel.DieshältderErlassdesBMUKK
zurUmwelterziehung(1994)festundmeintdamit„den Erwerb von Befähigungen, die sich 
aus Kenntnissen und Einsichten, aus danach geänderten Einstellungen und Werthaltungen 
sowie aus Möglichkeiten der Anwendung entwickeln“1.SensibilisierenfürdieAnliegendes
Umweltschutzes,altersgemäßkonkretesErlebenundHandeln,differenzierteWertevermittlung
undAuseinandersetzungmitdenkomplexenWechselwirkungenzwischenUmwelt,Gesellschaft
undWirtschaftzählenlautErlassdazu.Alldiesistbisheuteaktuellundbedeutungsvoll.

BildungfürnachhaltigeEntwicklunggehteinenSchrittweiter.IhrZielistGestaltungskompetenz.
DerDoyenderBildungfürnachhaltigeEntwicklunginDeutschland,GerharddeHaan,listet
Teilkompetenzenauf:interdisziplinärErkenntnissegewinnen,gemeinsammitanderenplanen,an
Entscheidungsprozessenpartizipieren,anderemotivierenkönnenu.a.m.2Gestaltungskompetenz
umfasstdamitFähigkeitenundFertigkeiten,dieVoraussetzungsindfürVeränderungen.Nicht
dieReaktionaufvorhandeneProblemlagenallein,sonderndieFähigkeit,Neueszudenken
undzuschaffen,istZiel.DamitlenktGestaltungskompetenzunserenBlickindieZukunft–es
genügtnicht,Schüler/innendaraufvorzubereiten,sichinderaktuellenGesellschaftmöglichst
umweltschonendzuverhalten,vielmehrsindsiezubefähigen,dieZukunftaktivundlebenswert
zugestalten.EinhoherAnspruch:DennesstelltsichdieFrage,woundwiedieseKompetenzen
erworbenwerdenkönnen.Weretwasgestaltenwill,brauchtgedanklichenFreiraum,aber
auchphysischenRaum.WosindsolcheRäumezufinden,wiekönnensiegenutztwerden? 

2 Lernorte für Bildung für nachhaltige Entwicklung
DerwichtigsteLernortistnaturgemäßdieSchuleselbst:DasÖkolog-ProgrammdesBMUKK
oderdasUmweltzeichenfürSchulendesLebensministeriumszeigenhierWegeauf,wenn
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etwaEnergieverbrauch,AbfallaufkommenoderderBuffetbetriebumweltgerechterund
nachhaltigergestaltetwerden.Essindbewährte,wichtigeAktivitäten,mitdenensichjede
GenerationvonLernendenauseinandersetzensollte.Kritiker,wiederbritischePädagoge
KenWebster,verweisenallerdingsdarauf,dasssolcheAktivitätennichtausreichen,umden
LernendenneuePerspektivenzueröffnen.WebstersiehtinderBeschränkungaufdasHandeln
inderSchuleeinzentralesProblemderUmweltbildung:SchülerinnenundSchülererleben,
dasseswichtigist,Abschlüssezuerhalten,zurMaturazukommen.Umweltbildungspielt
einekleineNebenrolle.DieMöglichkeitenderSchule,durchgeeignetesVerhalten(Energie
sparenoderFair-Trade-Kaffeetrinkenetc.)dieglobalenUmweltproblemezureduzieren,sind
sehrklein.DiejungenMenschensehenrundherumvölligandereWerte,anderePrioritäten,
sehendieWirkungslosigkeitdesUnterfangens,sieerleben,dassdieAktivitäteninderSchule
imGegensatzzurKonsumweltstehen.Diesentmutigt,lässtnachdemSinnderAktivitäten
fragen.Eserzeugt,soWebster,SchuldgefühleundOhnmacht,seinerÜberzeugungnach
brauchteinezukunftsfähigeEntwicklungabervorallemStärkung,Empowerment.3 

AuchderdeutschePädagogeJürgenRostsiehtUmweltbildungkritisch:Siehabelängstihren
Zenitüberschritten,geheamKernderProblematikvorbei:derUmgangmitKomplexität,
mitpolyvalentenEntscheidungssituationenseieinungelöstesProblem,soRost.4 Und er 
weistdaraufhin,dassBildungfürnachhaltigeEntwicklungbewährtedidaktischeAnsätze
konsequentumsetzensollte.DazuzählenfürihnAlltagsbezugundPartizipationebensowie
lebensweltlicheAnbindungundAbstraktion.BildungfürnachhaltigeEntwicklungmitdem
ZielGestaltungskompetenzbrauchtdieAuseinandersetzungmitderrealenWelt–unddamit
denöffentlichenRaum.

MitdemöffentlichenRaumalsLernortbeschäftigensichauchStädteplaner.DerSoziologe
undRegionalplanerOliverFrey,erlehrtanderTUWien,setztsichmiturbanenRäumen
als„Aneignungsräume“auseinander.ImöffentlichenRaumlerntman,soFrey,„Toleranz, 
Umgang mit Fremdheit, Akzeptanz von Unterschiedlichkeit, Rücksichtnahme auf Schwächere, 
es lassen sich Teile des öffentlichen Lebens (Veranstaltungen) entdecken und gestalten, 
Zusammenhänge des Stadtlebens und der damit verbundenen öffentlichen Verantwortung 
können gelernt werden, ebenso wie unterschiedliche Einstellungen, soziale Vorgänge 
oder kulturelle Unterschiede“5.DerZusammenhangmitdenvondeHaanformulierten
TeilkompetenzeneinerGestaltungskompetenzistevident.

AlsöffentlicheRäumebeschreibtFreyFreiflächen,wieStraßen,Parks,Spielplätze,aber
auchBahnhöfe,Kaufhäuser–undnichtzuletztinstitutionalisierteRäumewieSportplätze,
Vereine,Kirchen,Schulen.DieseröffentlicheRaumistzunehmendgekennzeichnetdurch
„Nutzungsentmischung“undSegregation:ErverliertdieFunktionderBegegnung,der
Integration.DieStraße–nureinVerkehrswegfürAutos.DerPlatz–einOrtfürVeranstaltungen.
DieHundezone–InselfürVierbeiner,dieHalfpipes–nurfürSkatergeeignet.JedeGruppe
nutzteinenBereich,begegnetnurMenschenmitdemgleichenRaumanspruch,essind,so
Frey,„Behälter für homogene Lebensstile“6. 

GemeinsamgenutzteRäumeverschwinden–auchaufdemLande:LängsthatdieMobilität
ländlicheStrukturengrundlegendverändert.BegegnungenaufdenStraßenfindenmangels
Fußgängernnichtmehrstatt,dietraditionellenVereinsaktivitätenwerdenzunehmenddurch
eineEventkulturabgelöst.ÖffentlicherRaum,derRaumfürinformellesLernen,gehtverloren.
EsbrauchtdaherInitiativen,denöffentlichenRaumalsLernort-auchimRahmenformaler
Bildung-fürdenUnterrichtzuerschließen.



172

InderUmweltbildunghatdieseinelangeTradition.Seitmehrals25JahrensindPutzaktionenTeil
derUmweltbildung:EinmalimJahrreinigenSchulklassenParkanlagenoderNaturschutzgebiete
vonAbfällen,etwabeim„Auputztag“indenDonauauen.Ziel:denöffentlichenRaumals
Bereichwahrzunehmen, fürdenjede/rEinzelneVerantwortungübernehmenkann.Auf
UmweltbaustellenderalpinenVereinehelfenJugendliche–undganzeSchulklassen-seit
mehrals20JahrenbeiAufforstungsaktionenoderbeiderBeseitigungvonErosionsschäden.
Auchhier istdasZieldieSensibilisierungderJugendlicheninRichtungumweltgerechtes
Verhalten,aberauchdieErkenntnis:wirkönnenetwasverändern,etwasbewegen.Am
MarchfeldkanalhelfenSchulklassenmit„Bachpatenschaften“beiPflanzaktionen:Zielistes,
denNaturraumalsGemeingutzumpersönlichenAnliegenderLernendenzumachen.Dies
gelingtmitbeachtlichemErfolg:Vandalismus,vordenSchulprojekteneingroßesProblem,
konntemassivreduziertwerden.

DieseAktivitätensindhandlungsorientiert,dieGestaltungsmöglichkeitensindjedochvorgegeben.
UnterprofessionellerAnleitungwerdenAufgabenausgeführt.ZielistdieBewahrung,der
ErhaltderNatursowiedieBeseitigungvonSchäden.DieaktiveAneignungdesRaumes
ist indenangeführtenBeispielen(noch)nichtvorgesehen.Partizipation,Motivationoder
gemeinsamesPlanenistangeleitet,nichtselbstständigerarbeitet.

EsgibtInitiativen,dieweitdarüberhinausgehen.UnterdenvonderUNESCOausgezeichneten
ProjektenzurDekade„BildungfürnachhaltigeEntwicklung“7findensichBeispiele,die
verdeutlichen,wie imRahmendesUnterrichtsöffentlicherRaum„zumThema“gemacht
werdenkann.WeitereInformationenzudennachstehendangeführtenBeispielenfindensich
auf der Bildungslandkarte8imInternet.

3 GestaltungeinesöffentlichenGrundstückes
EineKärnterHauptschuleinSpittalanderDrauhateineFreiluftklasseangelegt–nichtnur
fürSchülerinnenundSchüler,sondernaufeinemöffentlichenGrundstück– inderNähe
desFlusses.MitdemEigentümer,derRepublikÖsterreich,wurdevereinbart,dassdie
SchulediesenPlatz20Jahrelangbetreuenkann.GemeinsammitdemWasserbauamtund
derGemeindeSpittalwurdedasGeländedenVorstellungenderSchüler/innengemäßneu
gestaltet.ZuerstmussteneinTeildesGeländesrenaturiertundwildeMüllablagerungen
beseitigtwerden.AnschießendwurdedasUferderDrauneugestaltet–alsFlussarenain
FormeinesAmphitheaters.DurchdiegemeinsameArbeitderSchülerinnenundSchülermit
denLehrendenentstandeinewohleinzigartigeFreiluftklassemiteinerWasserarena,einem
interaktivenLehrpfad,einemFußfühlpfadundeinemMeditationsplatz.DieseArenalädtheute
nichtnurSchulen,sondernauchdieBevölkerungzum„NaturErleben“ein.

IhreFreiluftklassewardenSchülerinnenundSchülerneingroßesAnliegen.AlsdasAreal
durchVandalismuszerstörtwurde,setztensieallesdaran,dieSchädenzubeseitigen.Darüber
hinausinitiiertensieeinemedialeBerichterstattungüberdieZerstörungenundkonntenso
weitereBeschädigungenvermeiden.LängsthilftauchdieBevölkerungmit:Siehat–nach
anfänglicherSkepsis-einwachendesAugeaufdasAreal.

DiesesProjektverdeutlicht,wieeineSchulesichöffentlichenRaumaneignet–invielfacher
Hinsicht.DieAneignungerfolgtauf legalerEbenedurcheinenNutzungsvertrag.Ebenso
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bedeutsamistdiesymbolischeAneignung:DerPlatzwirdalsLernortgestaltet,Tafeln
werdenaufgestellt.AuchdieSpielregelnwerdenvonderSchulemaßgeblichbeeinflusst–
dieSchülerinnenundSchülernehmendiesozialeKontrollewahr,achtenaufVandalismus.
EinneueröffentlicherOrtistentstanden,gestaltetdurcheineSchulklasse.DieLernenden
erleben:Wirkönnenetwasverändern,etwasgestalten!

4 DeröffentlicheRaumalsKommunikationsort
KlimaschutzistTeilvielerUnterrichtsprojekte.DielandwirtschaftlicheFachschuleinPoysdorf
wolltediesesThema2008nichtnurinterndiskutieren,siewolltemitderÖffentlichkeitin
Kontakttreten.AneinerAusfallstraßedeskleinenOrtesstelltendieSchüler/innenandie
100blaugekleidete,lebensgroßeFigurenauf–esentstandeineweithinsichtbare„Alleeder
blauenWunder“.MitdiesemspektakulärenKunstprojektwolltendieLernendendazuanregen,
nachzudenkenüberdieZukunftunseresPlaneten.DasProjektistrichtungsweisend:Mitder
lokalenInitiatveverbundenwareinAufruf fürPatenschaften imafrikanischenSenegal–
denndieFigurensymbolisiertenBuhanors,NaturgeisterausAfrika.Besondersbedeutsam
istauchhierderAspektderAneignungdesRaumes:LandstraßensindheuteTransiträume,
mehrnicht.NiemanderwandertmehreineRegionüberLandstraßen.Gleichzeitigsindes
OrtefürBotschaften:AndenEinfahrtenallergrößerenOrtefindensichüberdimensional
großeWerbebotschaften.DiesenRaumzunützenistaucheinepolitischeBotschaft,esist
diesymbolischeRückeroberungeinesöffentlichenBereiches.EsisteinlebendigesZeichen
fürPartizipation,fürdenMut,zukommunizieren,aktivzuwerden.

5 PartizipationundöffentlicherRaum
DerWWFhat2008eininternationalesProjektinitiiert:„BefreieDeinenFluss“.Themawar
derUmgangderGemeindenmit ihremGewässer.AnhandeinerChecklisteuntersuchen
dieSchüler/innen,wiewasserfreundlichihreWohngemeindeist.Erforschtwird,woherdas
Wasserkommt,wiesichderVerbrauchverändert,wieFeuchtgebietegeschütztunddie
BevölkerungüberWasserfrageninformiertwerden.MancheFragenkönnendieSchüler/in-
nenselbstrecherchieren,füranderemüssensieErwachsenebefragenundeinigekönnen
nurGemeindevertreterbeantworten.DieJugendlichenkommenmit ihrerGemeinde
insGespräch.Gemeinden,diesorgsamumgehenmitdemkostbarenNass,werdenauf
InitiativederJugendlichenausgezeichnet:EerreichensieeinenMindestpunktestand,dürfen
siesich„wasserfreundlich“nennen.AuchbeidiesemProjektstehtöffentlicherRaumim
Mittelpunkt.Nichtbloßals„Anschauungsobjekt“,sondernalsBereich,dererforschtwird,für
denMaßnahmenvorgeschlagenwerden,dieweitüberindividuellesHandelnhinausgehen.
DasProjektzeigtauf,wiederDialogzwischenBürgerinnenundBürgernundGemeindenzu
ThemendernachhaltigenEntwicklunggestartetwerdenkann.Esisteinebemerkenswerte
Initiative,diefüreinesderwichtigstenglobalenUmweltthemensensibilisiertundgleichzeitig
BürgerinnenundBürgerunddieVerwaltungzurZusammenarbeitanregt.Entscheidend
beidemProjektistdieMöglichkeit,„aufgleicherAugenhöhe“zukommunizieren.Esistein
fundamentalerUnterschied,obeineSchuleumeineFührunginderkommunalenKläranlage
ansuchtoderselbstständigmitihrenFragenandieGemeindeherantritt,ihrauch„Publicity“
bietenkann,wennderWasserpreisverliehenwird.DasProjektbereitetaufdieMitarbeit
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inlokalenAgenda-Projektenvor:DieSchülerinnenundSchülerlernen,wiedieGemeinde
arbeitet,werzuständigist,welcheGesetzezubeachtensindundvielesmehr.Siewerdendamit
zumDialogbefähigt–undzuraktivenPartizipation.DiesistgeradebeimThemaGewässer
entscheidend:AufnaturnaheGestaltungderGewässerhabenEinzelnekaumEinfluss.Wer
sichfürdenFluss,denLebensraumWasser,einsetzenwill,musssichöffentlichäußern.Der
Fluss–einöffentlicherRaum,densichdieLernendenaneignen.

6 „Realwirtschaft“durchSchulen
SchülerfirmenzählenzumAusbildungsangebotzahlreicherSchulenmitwirtschaftlichem
Schwerpunkt,geradeinVerbindungmitThemenderBildungfürnachhaltigeEntwicklung:
DieeinenbetreibeneingesundesSchulbuffet,andereverleasenSchul-Kunst,wiederandere
betreibeneineFahrrad-ReparaturwerkstätteoderverleihenErlebnisrucksäckeansanfte
Touristen.EineganzbesondereInitiativefindetsichinBadAussee:EinFair-Trade-Laden
musste2004schließen,erwarwirtschaftlichnichtrentabel.DieHAK/HITimOrthatsichdamit
nichtabgefunden:Lehrer/innenundSchüler/innenbeschlossen,dasGeschäftweiterzuführen.
DerLadenwurdewiedereröffnet.VertriebenwerdennurFair-Trade-Produkteundsolcheaus
biologischerLandwirtschaft.EineHälftedesGewinnesfließt inEntwicklungshilfeprojekte,
dieandereHälftekommtBedürftigeninderRegionzugute.DasProjektzeigtauchinder
GemeindeWirkung:BadAusseeistFair-Trade-Gemeinde.DieSchülerfirmawarAnlassfür
dieStadtverwaltungzudiesemBekenntnis.SeitherbewirbtundfördertdieGemeindenach
bestenKräftendenfairenHandel.DieSchüler/innenerwerbendurchdieMitarbeitwirtschaftlich
relevanteKompetenzen.DasEinübenvonSchlüsselqualifikationenwieKommunikationsfähigkeit
oderEntscheidungsfähigkeitergibtsichvonselbst.DasProjekthatjedochnocheineweitere
Facette:DieOrtskernederKleinstädteinÖsterreichleidenunterAbwanderung,während
andenOrtsrändernEinkaufszentrenentstehen.JederLaden,jedeInitiativeisthilfreich.Mit
einemsolchenProjektbleibteinOrtlebendig,wirdBegegnungsortauchfürjungeMenschen.
DerRaumwirdhiernichtnurökonomisch„erobert“,erbleibtauchKommunikationsort.

7 DorferneuerungdurcheineSchule
KleinSt.Veit isteineOrtschaft inKärntenmit230BewohnerinnenundBewohner,die
Volksschulebesuchenetwa30Kinder.DiekleineSchuleistdassozialeZentrumdesDorfes.
DieseFunktionbetontganzbesondersdasSchulprojekt„WirsinddieBlütenvonKleinSt.
Veit“.DasThemaverdeutlichtdieZielsetzung:DasDorf istLebensraum,dieKindersind
darinBlüten.Einbezogen indieAktivitätenwerdennichtnurElternundKinder,sondern
dieansässigenVereine,dieFeuerwehr,dieGemeindesowieeinbildenderKünstler,der
beiderGestaltungmithilft–dasganzeDorfeben.DieSchule istdamitZentrumeiner
„CommunityEducation“,ihrZielistes,KinderundErwachseneindieLagezuversetzen,
ihrLebenunddasderGemeinschaft,derGemeinde,derRegionaktivzugestalten.Zuden
anerkanntenPrinzipienvonCommunityEducationzählenEmpowerment,Ganzheitlichkeit
undGemeinwesenorientierungsowieVernetzungverschiedenerLebens-undLernbereiche,
LernorteundRessourcen.9AlldiesePrinzipienfindensichhier,dieSchuleträgtimRahmen
desProjektesstarkzurOrtsbildpflegebei,denndergesamteRaumvorderSchulewurde
umgestaltet.DahinterstehtdasBewusstsein,dassdieSchuledieLebensstimmungimOrt
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verbessernkann.DieKinderlernenaktiv,wiesieselbstanVeränderungenteilnehmenkönnen.
HierlernenjedochnichtnurdieKinder:AuchdieErwachsenenerleben,dasseseineDorf-
gemeinschaftgibt,dieGestaltungswillenhat,diegemeinsametwasverändern,etwasbewirken
kann.ImöffentlichenRaumbeanspruchtdieSchuleeinenPlatzundlädtgleichzeitigandere
ein,ebenfallsdiesenRaumzugestalten.

8 Bauernhof als Lernort
NatürlichisteinBauernhofkeinöffentlicherRaum.DochandersalsbeianderenUnternehmen
stehtdieLandwirtschaft imBlickfeldöffentlicherWahrnehmung:Kulturlandschaft ist
landwirtschaftlicherProduktionsstandort.MitihrverknüpftsindunterschiedlichsteErwartungen:
Erholungsraum, identitätsstiftendeHeimat, idealisierteNatur,Ernährungsgrundlage.Ihr
Schutz,ihreErhaltungliegtimallgemeinenInteresse.FürdieGestaltungvonKulturlandschaft
bleibenjedochdernichtinderLandwirtschafttätigenBevölkerungnurindirektwirksame
Maßnahmen,wiederKonsumregionalerProdukte.WiealsoVerantwortungentwickelnfürdie
Kulturlandschaft,wenndieserRaumabstraktbleibt,nichterlebt,nichtgestaltetwerdenkann?

DassehrerfolgreicheProgramm„SchuleamBauernhof“zeigthierMöglichkeitenauf,wie
jungeMenschen–zumindestimRahmeneinesProjekttages,einerProjektwoche,Zugänge
findenzurKulturlandschaft.VieleProgrammezielenaufErlebnistageab,ermöglichendie
BegegnungmitTierenoderstellen landwirtschaftlicheProduktionsweisen(vomGraszur
Milch,vomKornzumBrot…)vor.AlldieseProgrammehabeneinewichtigeFunktion–sie
führenabernichtunmittelbarzurAuseinandersetzungmitdemRaum,mitderLandschaft.
DiesermöglichenerstProgramme,diedenLernendeneinerseitsermöglichen,selbstaktiv
zuwerden,ErfahrungenzusammelnbeimSäenundbeimErnten,beimPflanzenundbeim
Mähen–unddiedieseErfahrungenreflektieren.WereinenhalbenTagKartoffelngesammelt,
nur100GrammGetreidemiteinemMahlsteinverarbeitethat,gewinnteineneueSichtweise
aufdieMechanisierung–unddamitaufdieVeränderungen inderKulturlandschaft.Die
BeschäftigungmitdemArbeitsalltageinesBauern,einerBäuerinführtzumVerständnis,
welchebäuerlichenLeistungenerbrachtwerden.EsentstehteineneueSichtweise–auf
dieKulturlandschaft,aufdieLandwirtschaft.SchuleamBauernhofführtzursymbolischen
AneignungdesRaumes:Ichhabemitgeholfen,ichbin–durchmeinVerhalten–verantwortlich
fürdasLandummich.

9 PerspektivendesLernensimöffentlichenRaum
BildungfürnachhaltigeEntwicklungohneAlltagsbezug,ohneLebensnähe,ohnedieMöglichkeit
derAuseinandersetzungmitkomplexenEntscheidungssituationenistnichtdenkbar.

AllerdingsstößtdiesesLernenauchanGrenzen,aufKritik.VonzentralerBedeutungist,
dassLehrendeundLernendediepädagogischenZielsetzungennichtausdemAugeverlieren.
Esgehtnichtdarum,dassSchuleAufgabenderGemeindeübernimmt(unddamitKosten
einspart),sondernumLernerfahrungensowiederenReflexion:EineSchülerfirmahatnureine
Berechtigung,wennsiedenLernendendenErwerbvonKompetenzenimwirtschaftlichenund
sozialenBereichermöglicht,dieaufandereWeisenichtodernichtinentsprechenderQualität
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erworbenwerdenkönnen.EineBachreinigungsaktionistnurzurechtfertigen,wennsieTeil
einespädagogischenProgrammesist,verbundenmitklardefiniertenKompetenzzielen.All
diesstellthoheundhöchsteAnforderungenandieLehrenden.

ÖffentlicherRaumistdarüberhinausgekennzeichnetdurchNutzungskonflikte.MitInitiativen
zurGestaltungdiesesRaumeswirdSchulePartei.DerGratzwischenPartizipationund
Agitationistmanchmalschmal,ProjekteentwickelneinestarkeEigendynamik.Auchhiersind
Lehrende,istdieSchulealsGanzesgefordert,damitSchulenicht–trotzbesterAbsichten
–instrumentalisiertwird.BildungfürnachhaltigeEntwicklunghatsichhierganzbesonders
andenGrundsätzenpolitischerBildung,wiesiederErlassdesBildungsministeriumsaus
demJahre197810formuliert,zuorientieren.

InderUmweltbildungwar langeZeitderBlickaufEinzelneund ihrHandelngerichtet:
SubjektivesErlebenderunberührtenNaturalsBeitragzurWertebildung,Einübenvon
umweltverträglichenVerhaltensweisenimAlltagspieltenundspielendabeieinebedeutende
Rolle.BildungfürnachhaltigeEntwicklungenthältdieAufforderung,denBlickzuweiten,
aufdieGesellschaft,dieöffentlichenRäume,aufdieZukunft–undaufdenWillen,diesezu
verändern.DiebeschriebenenProjektemögendafürVorbilderundIdeengebersein.
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